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Bremen. In Bremens Standesämtern ging
es am Freitag Schlag auf Schlag, oder bes-
ser: Trauung auf Trauung. 50 Paare gaben
sich das Ja-Wort – siewollten an diesembe-

sonderen Datum heira-
ten und hatten sich den
Termin zum Teil lange
vorher reserviert –
15.5.15. Auch für den
Standesbeamten Ste-
fan Scibor waren so
viele Trauungen an
einem Tag etwas Be-
sonderes, obwohl er
schon seit 28 Jahren
dabei ist. Seite 10

Bremen. Es ist – zumindest vor eigenen
Fans – der Abschluss einer Saison, die
lange Zeit Schlimmes befürchten ließ: den
Abstieg. Nun aber trifft Werder im Weser-

stadion auf Borussia
Mönchengladbach,
dem nach Meinung
von Trainer Viktor
Skripnik (Foto) aktuell
besten deutschen
Team.Und alles ist gut:
Werder darf noch im-
mer auf die Europa
League hoffen und
kann stolz auf diese
Spielzeit sein. Seite 25

Hannover.Spargelfans freuen sich ein gan-
zes Jahr lang auf den Saisonstart für das
Edelgemüse. Diesmal mussten sie wegen
des kühlen Frühlings länger warten als

2014, als die Spargel-
zeit so frühwie nie star-
tete. Und diesmal ist
das kulinarische Ver-
gnügen auch eher teu-
rer, wie sich zur Halb-
zeit abzeichnet. „Wir
haben derzeit durch-
aus noch ein hohes
Preisniveau“, sagt
Agrarexperte Michael
Koch. Seite 19
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50 Trauungen an einem Tag
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Spargel teurer als im Vorjahr
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Bremen. Im Rennen um die Bürgermeister-
Nachfolge zeichnet sich immer deutlicher
ein Favorit ab: Carsten Sieling. SPD-Chef
Dieter Reinken führt die Gespräche mit
möglichen Kandidaten zwar in aller Stille,
doch Sieling ist der Name, der immer wie-
der zu hören ist. Und mehr noch: Gegen
den Polit-Routinier anzutreten, grenze fast
schon an politischen Selbstmord, kommen-
tieren Sozialdemokraten hinter vorgehalte-
ner Hand. So wundert es auch nicht, dass
Innensenator Ulrich Mäurer (SPD) recht
schnell erklärt hat, er stehe für den Spitzen-
posten nicht zur Verfügung. Und auch
Björn Tschöpe, seit 2009 Fraktionschef,
wird wohl nicht kandidieren.

Die Stimmung in der SPD zugunsten von
Sieling wird auch in der Öffentlichkeit ge-
teilt. Das legt jedenfalls eine – nicht reprä-
sentative – Online-Umfrage auf weser-ku-
rier.de nahe. Bis 18 Uhr am Freitag konnte
abgestimmt werden, und Carsten Sieling
kammit 6617 Stimmen auf 48,9 Prozent Zu-
stimmung. Zur Auswahl standen acht Na-
men: Björn Tschöpe kam mit 38,1 Prozent
auf Platz 2, weit abgeschlagen mit niedri-

gen einstelligen Prozentwerten folgten Ul-
rike Hiller, Martin Günthner, Ulrich Mäu-
rer, Andreas Bovenschulte, Dieter Reinken
und Uwe Beckmeyer, die zum Teil schon
abgesagt haben. Rund 14000 Nutzer betei-
ligten sich an der Umfrage.

Der angekündigte Rückzug des Noch-
Bürgermeisters Jens Böhrnsen spaltet die
weser-kurier.de-Nutzer: Eine knappe
Mehrheit von 53 Prozent (Stand Freitag
Abend) findet den Schritt konsequent, die
Übrigen halten die Entscheidung für
falsch, da die Mehrheit der Wähler eine
SPD mit ihm als Spitzenkandidaten ge-
wählt habe. Hier war die Beteiligung aber
mit rund 1650 Stimmen deutlich geringer.

Carsten Sieling – 2009 wurde er für den
Wahlkreis Bremen I direkt in den Deut-
schen Bundestag gewählt – ist übrigens
auch der Lieblingskandidat seiner politi-
schen Gegner. Die CDU-Spitzenkandida-
tinElisabethMotschmann erneuerte ihr Ko-
alitionsangebot an die Sozialdemokraten
auch für den Fall, dass der SPD-Linke Sie-
ling Bürgermeister wird: „Ich kann mir das
mit jedemvon denen vorstellen, ich habe in
Bremen acht JahreKoalitionmit der SPD er-
lebt“, sagte sie dem WESER-KURIER. „Ich

bin da nicht schwierig, wennwir uns inhalt-
lich finden.“

Für viele Bremer Politiker sind die Tage
nach der Wahl die Tage, die wirklich weh-
tun. Es ist die Zeit der Analysen. Gestern
zum Beispiel hat der Landeswahlleiter die
genauen Zahlen der einzelnen Wahlbe-
zirke vorgelegt. Nur zu gut zeigt das Zah-
lenwerk,welcheHochburgen gefallen sind
undwerwogewonnenhat. Schlimmwurde
es für die SPD zum Beispiel im Wahlbe-
reich 436, der Hohweg in Findorff. Knapp
ein Viertel derWähler hat die SPD hier ver-
loren. Einen ähnlichen Erdrutsch erlebten
die Grünen im Viertel und in Schwachhau-
sen, ihrem einstigen Kernland. Die stärks-
ten Zugewinne hatten hier die Linken. Und
auch die FDP konnte punkten. In Oberneu-
landundSchwachhausenhaben die Freide-
mokraten um 13 Prozent beziehungsweise
um 8,9 Prozent zugelegt.

Auch der Blick auf die Ergebnisse der
Personenwahl zeigt, welcher Politiker di-
rekt überzeugen konnte – und wer nicht.
BjörnTschöpe etwa konnte seinenAmtsbo-
nus als Spitzenkraft der SPD-Fraktion nicht
in Wählerstimmen ummünzen. Er kam nur
auf 1913 Personenstimmen und zieht dank

seines oberen Listenplatzes wieder in die
Bürgerschaft ein. Zum Vergleich: Jens
Böhrnsen erhielt fast 50 Mal so viele Perso-
nenstimmen, Innensenator Ulrich Mäurer
fünfmal so viele.

Nach wie vor ein großes Thema ist auch
die Wahlbeteiligung. Nach der genauen
Auszählung ist sie allerdings doch nicht
unter die magische Grenze von 50 Prozent
gerutscht. Sie liegt jedoch nur denkbar
knapp darüber: bei 50,1 Prozent. „Das ist
die niedrigste Wahlbeteiligung in Bremen
seit der Einführung der freien und gleichen
Wahlen im Jahr 1918“, sagt Landeswahllei-
ter JürgenWayand. Und: „DieWahlbeteili-
gung ist die große negative Nachricht die-
ser Wahl.“

Am kommenden Montag will die SPD
das Ergebnis ihrer Bürgermeister-Suche
präsentieren.Und erst, wennder Böhrnsen-
Nachfolger offiziell gekürt und vom Partei-
tag bestätigt ist, können die Koalitionsver-
handlungen beginnen. Je nach Ergebnis
wird es dann auch in der Bürgerschaft noch
zu einpaar kleinerenVerschiebungenkom-
men, da für die künftigen Senatoren Nach-
rücker bestimmt werden müssen.

Kommentar Seite 2·Berichte Seite 9

Das ausführliche Wetter finden Sie auf
Seite 8 und jederzeit aktuell auf dem
Online-Portal des WESER-KURIER unter:

www.weser-kurier.de/wetterkontor/aktuell

Blues-Fans können sich kaumvorstellen, dass es ihn nichtmehr gibt. B.B. King ist tot, derMusiker starbmit 89 Jahren. Vor demMannver-
neigen sich Musiker wieMick Jagger, Ringo Starr oder Eric Clapton, die selbst längst Legenden sind. Bericht Seite 22

Berlin. Verteidigungsministerin Ursula
von der Leyen (CDU) will angeblich für
vierMilliardenEuro das Luftabwehrsystem
„Meads“ beschaffen. Das meldete am Frei-
tag die „Süddeutsche Zeitung“. Danach ist
die Entscheidung über eines der teuersten
Rüstungsvorhaben des nächsten Jahr-
zehnts gefallen. Nachfolger des altgedien-
ten Raketenabwehrsystems „Patriot“ solle
das System„Meads“werden. DasVerteidi-
gungsministerium wollte die Angaben we-
der bestätigen noch kommentieren. Die
Entscheidung werde bis Ende des zweiten
Quartals fallen. Das mobile Raketenab-
wehrsystem „Meads“ wurde von den USA,
Deutschland und Italien entwickelt.

Kommentar Seite 2·Bericht Seite 3
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Bad Fallingbostel. Die britischen Streit-
kräfte haben am Freitag mit einer großen
Militärparade ihren Abschied aus Bad Fal-
lingbostel eingeläutet. Bis zum Jahresende
soll die Kaserne in der Heidestadt geräumt
sein. In den kommenden Monaten werden
rund 2300 Soldaten und ihre Familien Bad
Fallingbostel im Rahmen des lange geplan-
ten Truppenabzugs verlassen. Für Sonn-
abend haben die Briten zu einem Tag der
offenen Tür in die Kaserne eingeladen, für
Sonntag hat die Stadt ein deutsch-briti-
sches Familienfest geplant.

Der Abschied nach 70 Jahren falle nicht
leicht, da die Briten fester Bestandteil der
Stadt geworden seien, sagte Bürgermeiste-
rin Karin Thorey (parteilos). Die Stadt

werde einen einschneidenden Prozess der
Umstrukturierung bewältigen müssen. Er-
wartet wird ein Kaufkraftverlust in Millio-
nenhöhe. Zudem stehen nach dem Abzug
der Soldatenfamilien bis zu 1000 Wohnun-
gen leer. Einige der Wohnblocks sollen ab-
gerissen werden und an ihrer Stelle hoch-
wertige Einfamilienhäuser mit viel Grün
entstehen. In einem anderen Bereich soll
Gewerbe angesiedelt werden. Ab Montag
soll sich darumein eigens eingestellter Kon-
versionsmanager kümmern.

Im November hatten sich bereits die Sol-
daten der 7. britischen Panzerbrigade von
Bergen verabschiedet, die Truppen ausHa-
meln im Weserbergland wurden im Som-
mer 2014 abgezogen. Bericht Seite 16

Bremen·Mannheim. In Bremen findet am
Sonnabend das größte Finale statt, das es
in der Geschichte von „Deutschland sucht
den Superstar“ (DSDS) je gegeben hat.
11000 Zuschauer werden in der ausver-
kauften ÖVB-Arena verfolgen, wer die 12.
Staffel des Castingformates gewinnt. Seit
Mittwoch sind die Kandidaten in der Stadt,
um ihre Auftritte zu proben. Ihnen winken
ein Plattenvertrag und 500000 Euro Preis-
geld. Nachdem die Castingshow „Germa-
ny‘s next Topmodel“ am Donnerstag
wegen einer Bombendrohung abgesagt
werden musste, wird es beim DSDS-Finale
erhöhte Sicherheitsvorkehrungen geben.
Heidi Klum will ihr diesjähriges Topmodel
in einem neuen Anlauf am 28. Mai küren.
Die Sendung wird vorher aufgezeichnet.

Berichte Seiten 8 und 11

Lüneburg (muk). Die Wissenschaft
hat Computerspiele als Forschungs-
gegenstand entdeckt. Seit zwölf Jah-
ren treffen sich Spieleforscher derDi-
gital Games Research Association
(DiGRA) auf Konferenzen. Dieser

Tage sind die weltweit renommier-
testen Spiele-Experten in Lüneburg
zu Gast. Computerspiele sind als
Teil der Medienlandschaft inzwi-
schen in der kulturellen Szene ange-
kommen. Thema Seiten 20 und 21

Zum Teil kommt die Sonne hervor, dann
überwiegen vorübergehenddichteWolken.
Sie bringen Regen oder Nieselregen.

Teils freundlich, teils Regen

Tagsüber NiederschlagNachts

14° 5° 70%

Bremen. In Bremengibt es immermehr pre-
käre Arbeitsverhältnisse. Seit 2007 ist die
Zahl der Leiharbeitsjobs im kleinsten Bun-
deslandum28Prozent gewachsen – undda-
mit dreimal so starkwie dieGesamtbeschäf-
tigung. Insgesamt gibt es in Bremen weit
mehr Arbeitnehmer zweiter Klasse als in
anderen Bundesländern. Das zeigt eine
Auswertung der Arbeitnehmerkammer
Bremen.Demnach beträgt die hiesige Leih-
arbeitsquote bereits 5,2 Prozent, knapp
doppelt so vielwie imbundesweitenDurch-
schnitt. Damit ist die Hansestadt trauriger
Spitzenreiter im Städtevergleich, nur in
Leipzig gibt es anteilig mehr Zeitarbeiter.

Die meisten Betroffenen sind Männer,
häufig arbeiten sie übergangsweise in der
Fertigung – etwa bei Mercedes. Die meis-
ten Leiharbeiter, so die Kammer, werden
unterhalb der eigenen Qualifikation einge-
setzt und verdienen Niedriglöhne. Die Fol-
gen seien dramatisch, bemängeln Betriebs-
räte: Die Kollegen verdienten nicht nur we-
niger, langfristig sei „Altersarmut program-
miert“, sagt PekmanMohseni, Betriebsrats-
vorsitzender bei Gesundheit Nord. In den
Kliniken der Gruppe werde Leiharbeit ge-
zielt eingesetzt, und auch das sei typisch
für Bremen. Leiharbeiter seien „im Dauer-
einsatz“, berichtetMichael Peters, Betriebs-
ratsvorsitzender beiMercedes-Benz in Bre-
men. Kommentar Seite 2· Thema Seite 17

Briten verlassen Fallingbostel
Soldaten hinterlassen 1000 leer stehende Wohnungen

Carsten Sieling liegt bei der SPD vorn
Nachfolge von Jens Böhrnsen zeichnet sich ab / Das Feld lichtet sich

11000 Zuschauer
kommen zu DSDS

Übers Spiel hinaus
Wissenschaftler diskutieren über die Zukunft der Computerspiele
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Er war der Blues

Milliarden
für Raketenabwehr

Mehr Leiharbeit
in Bremer Firmen
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Oonagh – Senta-Sofia Delli-

ponti hätte für ihr Musik-

projekt keinen passende-

ren Namen wählen kön-

nen als jenen der Feenköni-

gin aus der keltischen

Mythologie. Voller Unbe-

schwertheit verbindet sie

unterschiedlichste musi-

kalische Einflüsse.

>> Mittwoch, 22. Apr
il, 20 Uhr,

Die Glocke

Der irische Sänger und

Komponist Chris de Burgh

begeistert seine Fans seit

Jahrzehnten mit legendä-

ren Hits wie „Lady In Red“

und „High On Emotion“.

Seine Alben verkauften

In der französischen Komö-

die „Nur eine Stunde

Ruhe“ von Patrice Leconte

setzt Christian Clavier

(„Monsieur Claude und

seine Töchter“) als Jazz-

Fan alles daran, genüsslich

und alleine eine Schall-

platte zu hören.

>> Ab Donnerstag im
Kino

DIE TOP-TIPPS

WESER-KURIER-Wissensforum

Dienstag, 21. April
,

19.30 Uhr, Die Gloc
ke

Vince Ebert

VERANSTALTUNGEN · THEATER · KINO · MUSIK · TV · RADIO
16. April bis 22. April 2015

Große Ereignisse werfen ihre Schat-

ten voraus: Ab August 2015 wird das

Gerhard-Marcks-Haus 14 Monate auf-

grund von Sanierungs- und Umbau-

Maßnahmen geschlossen.

Doch bevor es soweit ist, wird in dem

Bildhauermuseum Christian Helwings

Sicht auf „Marcks und das Museum“ ge-

zeigt. Sigrid Schuer sprach mit dem in

Riga lebenden Bildhauer, der an der

Hochschule für Künste Bremen Meister-

schüler bei Yuji Takeoka war, darüber, was

sich hinter dem Titel der Ausstellung ver-

birgt.
Nicht erst nach dem Umbau wird

sich das Gerhard-Marcks-Haus verän-

dern, sondern auch schon während

dieser Ausstellung. Normalerweise

thematisieren Sie Raum als ein Bezie-

hungsgefüge aus den Teilen der von

Ihnen veränderten Architektur. Was

erwartet die Besucher in Ihrem neues-

ten Raumkonzept?

Christian Helwing: Ich habe mich

zwei Jahre intensiv mit der klassischen, fi-

gürlichen Bildhauerei von Gerhard Mar-

cks und mit der Geschichte und der Archi-

tektur des Gerhard-Marcks-Hauses aus-

einandergesetzt. Bei mir wird der kom-

plette Raum ein Werk sein. In der zen-

tralen Halle, dem sogenannten Lübecker

Raum, stelle ich die Lübecker Figuren von

Marcks einander gegenüber. Für mich ist

es von Interesse, wie sich die Betrachter

dazu im Raum positionieren. Sie werden

quasi Teil des Werks, indem sie die ver-

änderte räumliche Situation individuell

erleben.

Gerhard-Marcks-Haus weiter auf Seite 2

Nachts im Museum, ein magischer

Ort, an dem es zu vielen bereichern-

den Begegnungen kommen kann.

Kein Wunder also, dass die diesjäh-

rige „Lange Nacht der Museen“ am

30. Mai unter dem Titel „Begeg-

nungen“ veranstaltet wird.

In diesem Jahr trifft bildende Kunst

nicht nur auf Schauspiel- und Gesangsein-

lagen, sondern auch auf Lesungen. Denn

zeitgleich zur „Langen Nacht“ findet das

Festival „poetry on the road“ statt. Die

Besucher haben in insgesamt 19 teilneh-

menden Museen die Qual der Wahl. Im

Focke-Museum heißt es „Classic meets

Jazz“ und Mitglieder der Bremer Shake-

speare Company spielen Szenen aus „Der

Sturm“ und der „Komödie der Irrungen“,

genauso wie in den Museen Böttcherstra-

ße. Dort wird auch Jazz, Swing und Pop

von den „Fresh Dandies“ geboten. Mu-

sikalisch geht’s auch im Gerhard-Marcks-

Haus zu, dort interpretiert Denis Fischer

der Pariser Avantgarde vor. Noch mehr

Musik und zwar aus Ostafrika gibt es von

der Band „Ngoma Africa“ im Übersee-

Museum. Außerdem werden Workshops

angeboten, in denen Kinder beispielswei-

se Pop-up-Karten selbst gestalten kön-

nen. Zudem lädt das Museum zu Schnup-

perkursen in der internationalen Sprache

Esperanto ein. Neben dem musikalischen

Angebot können die Besucher in der We-

serburg eigene „Blumenbomben“ mit

Wildblumensamen formen. Das detail-

lierte Programm finden sie auf den Pano-

ramaseiten 6 und 7. (Sigrid Schuer)

Bremer

museumszeitNr. 17 · Mai – Juni – Juli 2015

Eine Sonderveröffen
tlichung des

Kammerphilharmonie

Seit 15 Jahren begleitet die preisge-

krönte Fotografin Julia Baier „Die

Deutsche Kammerphilharmonie Bre-

men“ auf ihren Tourneen rund um

die Welt. Im Focke-Museum werden

ab dem 5. Juli die spannendsten Im-

pressionen gezeigt.

Focke-Museum Seite 3

Kunst nach 1990

Die Gruppenausstellung „Enlight my

Space. Kunst nach 1990“ präsentiert

ab dem 4. Juli Höhepunkte der zeit-

genössischen Kunst aus den Samm-

lungen der Kunsthalle und der Bre-

mer Landesbank.

Kunsthalle Bremen Seite 4

Igelkosmos und Farbwunder

In den Museen Böttcherstraße sind

noch bis zum 14. Juni Wilhelm Mor-

gners „Ungeheuerliche Farbwunder“

zu sehen. Ab dem 28. Juni werden

dann einige Ausstellungsräume von

Lili Fischers Igelkosmos erobert, den

sie in der Schau „Landschaften“ prä-

sentiert.

Museen Böttcherstraße Seite 5

Ein Karibu für Amerika

Michael Stiller und Ruth Nüß geben

einen lebendigen Einblick in die Ent-

stehung des neuen Dioramas, das

eigens für die neu konzipierte Ame-

rika-Ausstellung gebaut wird, die im

Herbst 2016 eröffnet wird.

Übersee-Museum Seite 8

Art in Music
Siggi Loch ist ein international re-

nommierter Jazz-Produzent und lei-

denschaftlicher Kunstsammler. In der

Schau „Art in Music“ ist zu sehen,

wie er beide Passionen miteinander

verbunden hat.

Weserburg
Seite 9

Wagenfeld und Jenaer Glas

Julia Bulk, Chefin der Wilhelm Wa-

genfeld Stiftung, hat eine neue Aus-

stellungsreihe konzipiert. Die erste

Folge widmet sich dem Thema „Wil-

helm Wagenfeld und Jenaer Glas“.

Wilhelm Wagenfeld Haus Seite 10

Schloss Schönebeck

Ein Einblick in das aktuelle Ausstel-

lungsangebot des Schlosses.

Museum Schloss Schönebeck Seite 10

Christian Helwing, Das Haus, 2015, Säulenvorha
lle des Gerhard-Marcks-Hauses, schwa

rze

Folie

© VG Bild-Kunst, Bonn 20
15

Helwing: Marcks und das Museum

Begegnungen in der Nacht
Gerhard-Marcks-Haus weiter auf Seite 2
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Schloss Schönebeck 

Heute
in Ihrer

Tageszeitung.
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